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Neulichmusste der
Rendsburger um 5 Uhr auf-
stehen – zwei Stunden frü-
her als normalerweise.
NochvordemGang insBad
wollte er sich einen Kaffee
aufsetzen, um fit in den Tag
zu starten. Nachdem er
Wasser für 1,5 Becher ein-
gefüllt hatte, ging er zum
Zähneputzen. Etwas später
hatte er sich angezogen.
Doch seine Augen waren
immer noch kurz davor, wie-
der zuzufallen. Also endlich
ein Kaffee. Der Rends-
burger nahmdieGlaskanne
aus der Maschine und füllte
dieFlüssigkeit in seinenBe-
cher. Anschließend gab er
noch etwasMilch dazu. Erst
als er die Tasse zum Mund
hobunddenerstenSchluck
nahm, merkte er, dass et-
was nicht stimmt: Was er
trank, war kein Kaffee, son-
dern heißesWasser mit
Milch. In seiner Müdigkeit
hatte er vergessen, Kaffee-
pulver indenFilter zugeben.
Künftig wird der Rends-
burger seine Termine so le-
gen, dass er nicht um 5 Uhr
aufstehen muss. alj

RENDSBURG Der heute
beginnende Jahrmarkt auf
demWilly-Brandt-Platz in
Rendsburg wird um einen
Tag verkürzt. Zeitgleich
dürfen sich nach Angaben
der Stadt bis zu 500 Men-
schen auf dem Jahrmarkt-
gelände aufhalten. Ein Si-
cherheitsdienst über-
prüft, ob die Auflagen ein-
gehalten werden. Öff-
nungszeiten: Freitag bis
Sonntag, 14 bis 22 Uhr.

Gastrobranche übt scharfe Kritik: Schließungen sind „dramatisch und existenzbedrohend“

RENDSBURG Die Hotels und
Restaurants leiden seit Mo-
naten unter den Folgen der
Corona-Pandemie. Der er-
neute Teil-Lockdown imNo-
vember sorgt für Entsetzen.
Das Hotel „Conventgarten“
werdedenBetrieb abMontag
„kontrolliert herunterfah-
ren“, sagte Geschäftsführer
Björn Zierow gestern.
Ab dem 2. November dür-

fen nur noch Geschäftsrei-
sende im Traditionshaus am
Kanal übernachten. Von den
80 Zimmern werden nur
noch wenige belegt sein. Der
Hotelchef rechnet mit einer
Auslastung von unter fünf
Prozent. Vom 40-köpfigen
Stammpersonal gehen 30 bis
35 in Kurzarbeit. Das haus-

eigene Restaurant bleibt im
November geschlossen. „Es
lief richtig gut.Wir legen eine
Vollbremsung hin“, so Zie-
row. Verständnis habe er für
eine bundesweite Regelung,
führt der Hotelchef aus.
„Aber kein Verständnis habe
ich dafür, dass alle gleichge-
stellt werden. Gastronomen,
die sich an alle Regeln halten,
werden bestraft.“
Als „dramatisch, existenz-

bedrohend und absolut über-
zogen“ bezeichnete Claas
Normann Mäder vom Bou-
tique-Hotel „Onno“ in
Rendsburg-Neuwerk den
November-Shutdown. Ho-
tellerie undGastronomie sei-
en nicht die Problemfelder in
der Pandemie. Bei den Not-
hilfen des Bundes müsse
noch geklärt werden, ob sie
auch für jene Hotels gelten,
die ihren Betrieb nicht auf
Null herunterfahren, um zu-
mindest noch Einnahmen
durch Geschäftsreisende zu
generieren. Mäder weiter:
„Wir müssen uns jetzt erst-

mal neu aufstellen.“ Kevin
Heide, Geschäftsführer des
Hotel „Heidehof“ in Büdels-
dorf, reagierte mit Unver-
ständnis auf das vierwöchige
touristische Übernachtungs-
verbot. „Auch das Robert-
Koch-Institut sieht keinen
Grund dafür. Hotels seien
nicht die Infektionstreiber.
„Wirwaren auf demWeg raus
aus der Kurzarbeit, und nun
das.“ Zunächst will er den
„Heidehof“ für Geschäftsrei-
sende geöffnet halten. „Aber
wenn die Gästezahl unter
zehn sinkt, macht das keinen

Sinn mehr. Dann werden wir
schließen.“
Auch am gegenüber liegen-

den Kanalufer erregt der an-
gekündigte Teil-Lockdown
dieGemüter.Volker Scholler,
Inhaber von „Scholler’s Res-
taurant“, ist „ungehalten“
über die Entscheidung, ab
Montag sein Restaurant
schließen zu müssen. „Das
Problembei derCorona-Infi-
zierung sind nicht die Gas-
tronomen, sondern die Pri-
vatfeiern.“ Er und seine Kol-
legen hätten alles Menschen-
mögliche getan, um die Hy-
giene- und Abstandsvor-
schriften einzuhalten. Der
Lockdown bedeute für ihn,
vier Wochen kein Geld zu
verdienen.
Als „absolute Unver-

schämtheit“ bezeichnet Bir-
git Alai-Omid den Lockdown
2.0. Gemeinsam mit ihrem
Mann Said betreibt sie das
Restaurant „Ambrosia“ in
der Kaiserstraße. „Wir halten
uns an die Hygienevorschrif-
ten und führen Listen“,
meinte sie. Die Tische seien

bereits um acht reduziert
worden. Vor Kurzem hat das
Paar in einen Windschutz
und Heizstrahler investiert,
um auch draußen bewirten
zu können. Doch das sei nun
umsonst gewesen. Said Alai-
Omid hätte sich gewünscht,
dass die Politik zwischen rei-
nen Speiserestaurants und
Bars unterschieden hätte. In
Bezug auf Bars könne er
Schließungen nachvollzie-
hen, weil dort viel getrunken
und durch den Alkohol die
Disziplin der Gäste schnell
sinken würde. Dies sei im
Restaurant vollkommen an-
ders. Zumindest bis 18 Uhr
hätte man den Betrieb erlau-
ben müssen, findet er.
Das Betreiber-Ehepaar

hofft nun auf Hilfen vom
Staat. Birgit Alai-Omid: „Wir
wissen immer noch nicht,
wieviel wir erhalten.“ Die
Mitarbeiter hatten sie nach
dem ersten Lockdown wie-
der von der Kurzarbeit abge-
meldet – jetztwerden die An-
gestellten wieder neu ange-
meldet. höf / alj / be

Das Tablett bleibt ab der kommendenWoche leer:Als„absolute Unverschämtheit“ bezeichnet Birgit
Alai-Omid vom Restaurant „Ambrosia“ die neuen Einschränkungen. FOTO: LEPTIN

Claas Normann Mäder vom
Boutique-Hotel „Onno“.FOTO: LZ
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„Unser Restaurant
lief richtig gut.Wir legen
eine Vollbremsung hin.“

Björn Zierow
Geschäftsführer

Hotel „Conventgarten“

RENDSBURG Olga Nissen
fürchtetumdieZukunft ihres
Kosmetiksalons. Seit 3,5 Jah-
ren betreibt sie ihr Studio in
der Hollerstraße in Büdels-
dorf. Die Ankündigung des
erneuten Lockowns hat sie
mit großer Enttäuschung
aufgenommen. „Ich habe
Angst“, sagt sie. „Ich habe
mich noch nicht vom ersten
Lockdown erholt und muss
mich jetzt auf den zweiten
vorbereiten.“
Laura Mahler hat kein Ver-

ständnis dafür, dass einige
Branchen schließen müssen
und andere ihre Leistungen
weiterhin anbieten dürfen.
Sie arbeitet im Fitnessstudio
Eider-Aktiv in Büdelsdorf.
Gerade in dieser Phase sei es
wichtig, sich zu bewegen und
so das Immunsystem zu stär-
ken, erklärt sie.
Auch Karen von Fehrn-

Stender, Leiterin des Schau-
burg-Filmtheaters, ist mit
der Entscheidung der Politik
unzufrieden. Im Kino sitzen
die Besuchermit großemAb-
stand zueinander und spre-
chen nicht, zudem sorgt eine
Anlagedafür, dass dieLuft im
Saal ständig erneuert wird.
Solche Lüftungsanlagen
würde es in Schulen gar nicht
geben – trotzdem blieben die
Bildungseinrichtungen ge-
öffnet. „Es fehlt mir die Ver-
hältnismäßigkeit“. Kino-
Center-Betreiberin Nicole
Claussen erklärte, dass sie
wegen des neuerlichen Lock-
downs um die Existenz ban-
genmuss. Die Einschränkun-
gen kämen zur Unzeit: „Wir
hatten uns gerade wieder be-
rappelt“. November und De-
zember seien normalerweise
die besten Monate.

OlgaNissen fürchtetumdieZu-
kunft ihres Kosmetiksalons in
Büdelsdorf. FOTO: LEPTIN

RENDSBURG Das Schleswig-
Holsteinische Landestheater
unterstützt laut einer Mittei-
lung die neuen Maßnahmen
zum „Wellenbrechen“ der
Corona-Pandemie im No-
vember. Daher werden ab
Montag, 2. November, bis
einschließlich Montag, 30.

November, keine Vorstellun-
gen und Veranstaltungen
stattfinden. Dies gilt für die
Spielstätten des Landesthea-
ters ebenso wie für Abste-
cher- und Gastspielorte.
Die Vorstellungen bis zum

1. November werden wie ge-
plant realisiert. Für alle seien

noch Karten erhältlich, be-
tonte Sprecherin Angela
Möller. Bereits gekaufte Ti-
ckets für die Vorstellungen
zwischen dem 2. und 30. No-
vember können bis 14 Tage
nach dem Vorstellungster-
min idealerweise in einen
Folgetermin des Stücks oder

in einenGutschein getauscht
werden. Sie können aber
auch an den Theaterkassen
und Vorverkaufsstellen zu-
rückgegeben werden.
Der Vorverkauf für die Vor-

stellungen im Dezember
startet regulär amMontag, 2.
November. „Zunächst wer-

den wir Karten für die Pro-
duktionen, die bereits im Re-
pertoire sind, und Sonder-
veranstaltungen verkaufen“,
so Möller weiter. „Da die
Schließung der Theater sich
sehr kurzfristig angekündigt
hat, müssen die Produktio-
nen, die im November Pre-

miere hätten, zunächst ge-
prüft werden.“ Die Künstler
und Mitarbeiter werden
unter Beachtung der Hygie-
nekonzepte den Proben- und
Produktionsbetrieb im No-
vember hinter den Kulissen
aufrechterhalten.
> www.sh-landestheater.de.
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